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r r 4„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Steuerreform
ader ſis?aliſche Plusmacherei,

Als Finanzminiſter Miquel ſeiner Zeit dem Abge
ordnetenhauſe die jetzt ins Leben gerufene Reform der
Einkommenſteuer vorlegte, wurde in der Thronrede
wie in der Einleitungsrede des Miniſterpräſidenten
v. Caprivi verſichert, eine Erhöhung der Steuerlaſt
ſei nicht beabſtchtigt. „Der Stand der Reichsfinanzen
erfordere eine unmittelbare Vermehrung der Staats
ſinanzen nicht. Ebenſowenig geſtatten aber die auf
allen Gebieten wachſenden Anforderungen an die Hülfs
mittel des Staates eine Verminderung der feſten und
ſicheren Einnahmen deſſelben.“ Es ſolle demnach,
um den reformatoriſchen Charakter des Vorgehens
der Regierung zu ſichern, ſchon in dem Geſetz ſelbſt
der Mehrertrag der directen Steuern ausſchließlich zu
weiteren Entlaſtungen insbeſondere der Communal
verbände vermittelſt Ueberweiſung von Grund und
Gebäudeſteuern beſtimmt werden. Ebenſo erklärte Herr
v. Caprivi am 13. Nov. 1890: Sollten Mehrein
nahmen aus der Einkommenſteuer entſtehen, worüber
ein Urtheil zu fällen bis jetzt unmöglich iſt, ſo wird
der Mitwirkung der geſetzgebenden Faktoren für die
weitere Verwendung ſolcher Ueberſchüſſe der Spiel
raum geſichert werden. Als ferner im Laufe der Be
rathungen über das neue Einkommenſteuergeſetz der
Gedanke angeregt wurde, mit dieſer Reform zugleich
die unterſchiedliche Beſteuerung des Arbeitseinkommens
und des fundirten Einkommens zu verbinden, erhob
der Finanzminiſter Bedenken nur inſoweit, als da
mals die thatſächliche Unterlage für eine ſolche Re
form fehle. Es ſei beſſer, meinte er, die erſte Ver
anlagung der Einkommenſteuer abzuwarten und auf
der durch die Steuererklärungen gewonnenen Grundlage
vorzugehen. Bis dahin vertröſtete der Finanzminiſter
auch diejenigen, denen die für die Einſchätzung der
mittleren Einkommen, die ja faſt ausſchließlich Ar
beitseinkommen ſind, beſchloſſenen Steuerſätze zu
hoch erſchienen. Das ſei ja Alles nur proviſoriſch.
Bei dem weiteren Vorſchreiten auf dem Wege der
Steuerreform würden die Sätze des Steuertarifs ohne
hin mehrfach modificirt werden müſſen u. ſ. w. u. ſ. w.
Herr Dr. Migquel rechnete damals auf einen Ueber
ſchuß aus der Einkommenſteuer von nur 15 Mill.
Mark und verſpottete diejenigen, die eine Mehr
einnahme von 30 oder gar 40 Millionen für wahr
ſcheinlich hielten.

Obgleich aber jetzt ſchon bei der erſten Veranlagung
ein Ueberſchuß von 40 bis 50 Millionen in Ausſicht
ſteht, gewinnt es gleichwohl den Anſchein, als ob die
Steuerreform wieder in eine Steuervermehrung um
ſchlagen ſolle. Anſtatt der zugeſagten Entlaſtung der
Arbeitseinkommen, iſt von einer Mehrbelaſtung des
fundirten Einkommens die Rede, aber in der Form
einer Vermögensſteuer, die auch das zur Zeit kein
Einkommen liefernde Vermögen treffen und noch ein
mal eine Mehreinnahme von 35— 40 Millionen Mark
liefern ſoll. Obendrein und das iſt in hohem
Grade charakteriſtiſch für die Verdunkelung des Be
griffes der „Steuerreform“ ſoll den Kreiſen die
Einnahme aus der lex Huene (die Mehreinnahmen
aus den Vieh und Getreidezöllen in Folge der Er
höhung von 1885), die ſie jetzt haben (im laufenden
Etatsjahre ſind dieſelben auf 37 Millionen veran
ſchlagt) genommen und zur Ermäßigung der Gemeinde
ſteuern verwendet werden. Daß in Folge deſſen die
Kreisſteuern wieder ſteigen müſſen, wird dabei ganz
ignorirt; die Steuerzahler werden aber die nach Auf
hebung der lex Huene ſteigenden Kreisſteuern nicht
ignoriren können.

Nach dem im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten
Steuerprogramm ſoll nun dieſe geſammte Mehr
belaſtung der Steuerzähler um etwa 100 Millionen
Mark verwendet werden, um die Grund und Ge
bäudeſteuern, die Gewerbeſteuer und die Bergwerk-
ſteuer als Staatsſteuer aufzuheben und die Gemeinden
weſentlich auf die Deckung ihrer Bedürfniſſe durch
dieſe Realſteuern anzuweiſen. Ganz abgeſehen davon,
wie ſich die Communalhaushälte unter dieſer Voraus-
ſetzung geſtalten werden die Thatſache ſteht doch
unter allen Umſtänden feſt, daß die Perſonalſteuer
pflichtigen in Zukunft etwa 80 Millionen Mark
mehr aufzubringen haben, als bisher. Und ſelbſt
wenn ſte um den vollen Betrag der Communalſteuern
„entlaſtet“ werden ſollten, ſo würde von einer Er
leichterung der Steuerlaſt, welche die Zufriedenheit
mit dem Staate vermehrt, wie Herr v. Caprivi ſich
ausdrückte, immer noch nicht die Rede ſein können.
Das beſte Mittel, die Zufriedenheit im Staate zu
fördern, iſt nach wie vor der Verzicht auf Steuer
vermehrung und ſomit befürworten wir, daß der
Finanzminiſter zunächſt einmal mit Hülfe der bis
herigen Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer die
Umgeſtaltung der Communalſteuern in die Hand
nimmt und an dem Programm: „Steuerreform,
aber keine Steuervermehrung“ feſthält.
ehe

277 xPolitiſche Ueberſicht.
Ueber die Maifeier liegen heute noch folgende

bemerkenswerthe Berichte vor: Jn Fourmies in
Frankreich unweit der belgiſchen Grenze fand am
Montag zum Gedächtniß der bei dem Krawall vom
1. Mai vorigen Jahres getödteten Arbeiter eine
gottesdienſtliche Feier ſtatt. Nach derſelben begab
ſich eine nach mehreren Tauſenden zählende Menſchen
menge nach dem Kirchhof, wo der Deputirte Lafargue
und andere Sozialiſten aufreizende Reden hielten.
Jn London erſchien am Montag Nachmittag eine
Abordnung von etwa 50 Arbeitergenofſen-
ſchaften im Unterhauſe, um die Deputirten
der Stadt London zu einer Beſprechung über den
Achtſtundentag einzulgaden. Nach einer längeren Unter
redung wurde beſchloſſen, demnächſt eine Conferenz
der gladſtoneaniſchen und konſervativen Vertreter Lon

dons zur Erörterung dieſer Frage zu veranſtalten.
Aus Korfu iſt ein großes Quantum Dynamit

und Pulver, etwa 1000 Kilo, geſtohlen worden.
Nach in Athen vorliegenden Nachrichten wäre der
Diebſtahl in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
erfolgt. Jn New-Horker Arbeiterkreiſen wurde
die Maifeier am Montag Abend durch ein Meeting
begangen, dem etwa tauſend Perſonen beiwohnten.
Es wurden Beſchlüſſe gefaßt zu Gunſten einer Ver
minderung der Arbeitsſtunden. Jn Chicago begab
ſich eine von einem Mitgliede der „Arbeiterzeitung“
geführte Deputation zum Chef der Polizei und ver
langte die Zurückgabe der bei der Kundgebung am
Sonntag confiszirten rothen Fahnen. Der Polizei
chef antwortete, die Behörden könnten weder das Um
hertragen rother Fahnen noch die Anwendung von
Gewalt dulden. Die Deputation drohte beim Ab
ziehen, gegen die Behörden wegen ungeſetzlicher Be
ſchlagnahme der Fahnen gerichtlich vorzugehen.

Zur Valutaregulirung in Oeſterreich-
Nesgaret erklärte am Montag im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe Finanzminiſter Wekerle,
er werde demnächſt die die Valutaregulirung betreffenden
Geſetzentwürfe dem Hauſe vorlegen und zu dieſem
Zwecke eventuell eine Unterbrechung der Budget
berathung verlangen. Wie die offiziöſe Wiener „Preſſe“
meldet, ſind die Herren v. Bleichröder und v. Hanſe
mann am Montag in Wien eingetroffen. Am Dienſtag
fand bei der Creditanſtalt eine Conferenz der Roth
ſchildgruppe ſtatt, an der auch der Director der Oeſter
reichiſchen Boden Creditanſtalt Tauſſtg und die
Directoren der Ungariſchen Creditbank theilnahmen.
Die Berathung galt einer Verſtändigung über die dem
ungariſchen Finanzminiſter zu machende Offerte. Am
Mittwoch würden ſich die Mitglieder des Conſortiums
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insgeſammt nach Budapeſt begeben, wo offizielle Ver
handlungen ſtattfänden.

Zum Beſuch des 2uſſtſchen Kaiſers in
Berlin glaubt die „Voſſ. Ztg.“ als ſicher melden
zu können, daß der Beſuch noch vor den Kopen-
hagener Feſten erfolgen werde. Abwarten
Ein Petersburger Brief der offiziöſen Wiener „Pol.
Correſpondenz äußert ſich über den Beſuch des
Zaren wie folgt. „Wenn die angekündigte Reiſe
des Zaren nach Berlin ſtattfindet, wird dieſelbe
nur einen einfachen Akt der Höflichkeit bilden
und eine Erwiderung des letzten Beſuches ſein, wel
chen Kaiſer Wilhelm U. dem Zaren in Narwa ab
geſtattet hat. Auch die neuliche Einladung des
Grafen Schuwalow in Berlin zu einem Hofdiner
und die Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares bei
dem zu ſeinen Ehren vom ruſſiſchen Botſchafter ge
gebenen Diner kann keine andere Bedeutung haben
als diejenige einer neuerlichen Bekräftigung jener per
ſönlichen Sympathien, welche Wilhelm I bekannter
maßen für den Grafen Schuwalow hegt. Von einem
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag oder von irgend
welchen Unterhandlungen bezüglich einer neuen An
leihe iu Berlin endlich iſt in den hieſigen Regie
rungsbureaux auch jetzt ſo wenig die Rede wie früher.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Giers,
kann nach einem Telegramm aus Petersburg nun
mehr als außer Gefahr befindlich betrachtet werden.
Die Entzündungserſcheinungen in der Bruſt ſind ver
ſchwunden. Bulletins werden nicht mehr ausgegeben.

Der Bau der ſibiriſchen Bahn wird, trotz
dem nach einer offiziöſen Petersburger Meldung
von vielen Seiten, beſonders von franzöſiſchen
Finanzgruppen, diesbezügliche Anerbietungen gemacht
wurden, von der Krone ſelbſt unternommen werden.

Der Fürſt von Bulgarien iſt am Montag
von Mailand nach Cannes abgereiſt.

Die Pforte und die montenegriniſche Re-
gierung haben ſich über die Einſetzung einer neuen
gemiſchten Commiſſton zur Regelung aller Streitig-
keiten zwiſchen den Grenzbewohnern verſtändigt.

Jn Argentenien find am Montag die Pro
vinzialkammern eröffnet worden. In der Eröffnungs
rede hob der Gouverneur die große Zunahme der
Provinzialeinkünfte hervor, und machte den Vorſchlag,
die Papierſchuld zu kapitaliſtren.

Deutſchland

Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer beſuchte am
Montag Abend das „zum Beſten der Errichtung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer“ im
Eircus Renz veranſtaltete Militär-Conzert. Mit dem
Kaiſer erſchienen ſeine beiden älteſten Söhne, der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich. Auch der
Erbgroßherzog von Baden wohnte dem Conzerte bei.
Beim Erſcheinen des Kaiſers und nach Schluß der
impoſant verlaufenen Muſitkaufführung brachte der
Vorſitzende des Deutſchen Kriegerbundes, General
lieutenant von Renthe genannt Fink, ein Hurrah
auf den Kaiſer aus, in das die Anweſenden freudig
einſtimmten. Der Kaiſer und der Erbgroßherzog
von Baden blieben bis zum Schluſſe, während die
beiden Prinzen nur dem erſten Theile des Conzerts
beiwohnten. Geſtern in früher Morgenſtunde begab
ſich der Kaiſer zu einer Pürſchjagd nach dem Wild
park und kehrte nach 9 Uhr zum Neuen Palais
zurück. 5 Rehböcke waren das Ergebniß der Pürſche.
Vormittags arbeitete der Monarch mit dem Chef des
Militärkabinets, mittags empfing er den Oberpräſi-
denten der Provinz HeſſenNaſſau. Zur Frühſtücks-
tafel waren Prinz Albrecht von Württemberg nebſt
Adjutant und der württembergiſche Geſandte v. Moſer,
ſowie der Oberpräſident von HeſſenNaſſau geladen

(Das ſächſiſche Königspaar) iſt am
Dienſtag Vormittag von der Reiſe nach Stuttgart
nach Strehlen bei Dresden zurückgekehrt.

(Der weitere Steuerreformplan) ſoll
dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach dem Staats
rathe vorgelegt werden.



(GZur Steuerreform.) Eine allgemeine
Nachprüfung der Ergebniſſe der Einkommen
ſteuerveranlagung ſoll nach den „B. P. N.“
ſtattfinden, zu dem Zwecke, durch entſprechende An
weiſung für die nächſte Veranlagung Abweichungen
von der Geſetzesvorſchrift und dem zu Folge Ungleich
heiten thunlichſt zu vermeiden. Die Ergebniſſe dieſer
Nachprüfung werden zwar zu einer ziffernmäßigen
Berichtigung der vorgekommenen Fehler nicht führen,
wohl aber nutzbar gemacht werden können, um die
Unterlagen für die Fortführung der Steuerreform
ſicherer zu geſtalten. Eine Veröffentlichung
der Grundzüge für die Communalſteuer
reform ſoll demnächſt im „Reichsanzeiger“ ſtatt
finden. Insbeſondere ſollen die verſchiedenen Moda
litäten die Ueberweiſung der Ertragsabgaben an die
Gemeinden in Denkſchriftform zur Discuſſton ge
ſtellt werden.

(Die Verlegung des Buß und Bet
tages) ſteht nach dem Ergebniß der Verhandlungen
des Abgeordnetenhauſes am Montag außer Zweifel.
Demgemäß wird der Buß und Bettag am Mittwoch
nächſter Woche wohl zum letzten Male in Preußen
im Frühjahr gefeiert werden. Künftig alſo wird der
Buß und Bettag am Mittwoch vor dem letzten
Trinitatisſonntag gefeiert werden. Jm Jahre 1892
würde dies der 16. November ſein. Die Verlegung
des Buß und Bettages iſt bekanntlich in landwirth
ſchaftlichen Kreiſen gewünſcht worden mit Rückſtcht
auf die Beſorgung der Feldbeſtellung. Der erſte
Geſetzentwurf im vorigen Jahre wollte den Buß und
Bettag auf den Freitag nach dem letzten Trinitatis
Sonntag verlegen, alſo 9 Tage ſpäter als jetzt.
Dagegen wurde Widerſpruch erhoben wegen der
Häufung der Weihnachtsarbeiten in dieſer Jahreszeit
in induſtriellen Bezirken und wegen der Wahl des
Freitags. Unzweifelhaft iſt ein Mittwoch als Feiertag
gänſtiger als ein Freitag. Die Bedenken aber, daß
man die Zahl der Feiertage vermehrt in derjenigen
Jahreszeit, in welcher ſich die Weihnachtsarbeiten
häufen, ſind auch gegenüber dem neuen Geſetzentwurf
nicht geſchwunden. Richtiger wäre es geweſen, den
Buß und Bettag in die an Feiertagen arme Zeit
des Hochſommers zu verlegen. Jndeß iſt ein Wider
ſtand gegen die Verlegung nach Maßgabe der bis
herigen Verhandlungen ausſtchtslos. Aus dieſem
Grunde hat auch die freiſinnige Partei davon Abſtand
genommen, in der Sitzung am Montag Widerſpruch
zu erheben.

(Zur Schloßbaulotteriefrage.) Zu der
Mittheilung, daß das Staatsminiſterium am
Dienſtag Vormittag eine Sitzung abgehalten habe,
bemerkt die „Poſt“ Jn parlamentariſchen Kreiſen
wurde behauptet, die Beantwortung der über die
Umgeſtaltung des Schloßplatzes im Ab
geordnetenhauſe geſtellten Interpellation (Antrag
Richter) hätte zur Verhandlung geſtanden und das
Staatsminiſterium ſich einſtimmig gegen jedes
damit in Verbindung zu bringende Lotterieproject
erklärt. Jn der Stadtverordnetenverſamm-
lung zu Berlin haben die Abgg. Dr. Alex. Meyer,
Dr. Hermes, Virchow, Langerhans u. ſ. w. eine
Interpellation eingebracht, ob der Magiſtrat in Ver
handlungen eingetreten ſei wegen Veränderungen des
Schloßplatzes, welchen Jnhalt dieſe Verhandlungen
haben und mit wem ſie geführt werden. Von
der äußerſten Rechten bis zur äußerſten
Linken, ſo ſchreibt die „Kölniſche Volkszeitung“,
iſt man noch nie über eine Sache ſo einig geweſen,
als über die Verwerfung des „Ententeich“
Projects im Herzen Berlins. Wenn Herr Kunze
die ſoziale Gefahr durch eine Schloß Teraſſe und einen
Ententeich zu bekämpfen gedenkt, ſo beneidet ihn wohl
Niemand um ſeine Einſtcht. Käme es wirklich zu
einem ſozial demokratiſchen Putſch, ſo würden Teich
und Derraſſe denſelben nicht aufhalten, aber weit mehr
Schaden thäte der Regierung die Ausführung eines
ſo ſonderbaren Planes und die Geldverſchwendung im
jetzigen Augenblicke. Wir hoffen, daß eine einhellige
Stellungnahme aller Parteien des Abgeordnetenhauſes
das Project endgiltig beſeitigen wird.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. conſtatirt mit
begreiflicher Befriedigung, daß der von der Dele
girten Verſammlung der Nationallibe-
ralen Schleſiens am 1. Mai in Breslau auf
geſtellte Entwurf eines neuen Programms ſehr Vieles
bieter, was allen ſtaatserhaltenden Richtungen ge
meinſam iſt und daß daſſelbe offenbar der Geſammt
richtung nach nicht jenem „Zuge nach Links“ folgt,
von dem an anderen Stellen eine dem gemäßigten
Liberalismus günſtige Entwickelung für die nächſte
Zukunft angekündigt worden iſt. Dagegen bemerkt
die „Kreuzztg.“ zu dem 5. Satz des Programms, der
den Art. 12 der Verfaſſung Unabhängigkeit der
bürgerlichen Rechte von dein religiöſen Bekenntniß
aufrecht erhalten will „Man (d. h. die National
liberalen) ſcheine jetzt Werkh darauf zu legen, den
Juden zu beweiſen, daß man den Beſtrebungen an
derer Parteien gegenüber an der Gleichberechtigung
aller Stagatsbürger feſtzuhalten, ſie „gegen männiglich“
zu vertheidigen entſchloſſen ſei. Wir glauben aber

nicht, daß die Juden ſich durch dieſen Beſchluß mehr
als bisher zu den Nationalliberalen hingezogen fühlen
werden. Gegen die „mittelbare“ Bekämpfung
des Judenthums, wie wir dieſe Methode im Gegen
ſatz zu der anderen, die wir die unmittelbare nennen,
bezeichnen möchten, hat ſich der Parteitag von Bres
lau keineswegs erklärt.“ Wie naiv!

S Gerr v. Hellborff und die Konſer
vativen.) Eine Art Ehrenerklärung wird
Herrn v. Helldorff nachträglich in der „Konſervativen
Correſpondenz“, dem Organ der konſervativen Partei,
wie folgt, zu Theil: „Das Vorgehen der konſervativen
Fraktion des Abgeordnetenhauſes gegen Herrn v. Hell
dorff iſt von einem Theile der Preſſe durchaus falſch
motivirt und hat zu unberechtigten Vorwürfen gegen
über der konſervativen Partei geführt. Wir beſchränken
uns behufs Klarſtellung dieſer Angelegenheit auf die
folgende Erklärung: Es iſt unrichtig, daß Herr von
Helldorff in Sachen des Volksſchulgeſetzes Se. Majeſtät
den Kaiſer und König unehrlich berathen habe. Herr
v. Helldorff hat, wie durch die genaueſten Jnformationen
beſtätigt iſt, unſerem kaiſerlichen Herrn gegenüber ſtets
die Nothwendigkeit betont, die Commiſſtonsberathungen
über den Volksſchulgeſetzentwurf zu Ende zu führen
und dadurch die Möglichkeit einer Verſtändigung offen
zu laſſen. Es iſt ferner unrichtig, daß es der kon
ſervativen Fraktion einfallen könnte, in irgend einer
Weiſe politiſche Ketzerrichterei zu treiben und gegen
ein Mitglied der Partei wegen Meinungsverſchieden
heiten in einzelnen Fragen vorzugehen, ſofern es ſich
in der Hauptſache auf dem Boden der Grund
anſchauungen, welche für die deutſch konſervative
Partei maßgebend ſind, befindet. Für das Vorgehen
gegen Herrn v. Helldorff war vielmehr im Weſentlichen

entſcheidend, daß man es mit der Stellung eines
Mitgliedes des Geſammtvorſtandes der Partei für
unverträglich hielt, offen auf die Spaltung der Partei
hinzielende Beſtrebungen auf ſeine Fahne zu ſchreiben.“

Die bayeriſche Abgeordnetenkam
mer) erhöhte am Montag die von der Regierung
vorgeſchlagene Aufbeſſerung der Lehrerge
hälter um 26000 Mk. auf die Geſammtſumme
von 891 000 Mk. Der Kultusminiſter Dr. v. Müller
ſtimmt dieſer Erhöhung zu. Am Dienſtag nahm die
bayeriſche Kammer der Abgeordneten den Geſetzent
wurf betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes
über die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung ohne Debatte mit 116 Stimmen an.

(GInterparlamentariſche Conferenz.)
Der Hauptgegenſtand der diesjährigen Verhandlungen
der Jnter parlamentariſchen Conferenz für
ſchiedsgerichtliche Erledigung der Kriegs
fälle und für den Frieden, die in Bern ſtatt
finden wird, betrifft die Organiſation eines
internationalen Schiedsgerichtshofes.
Dieſe Verhandlung wird durch vier Referenten ein
geleitet, von denen bisher nur zwei, die Herren
Frédéric Paſſy (Paris) und Nat. Rath Hildy (Bern)
beſtimmt ſind die Beſtellung je eines Mitgliedes
des deutſchen Reichstages und des engliſchen Parla
ments iſt noch vorbehalten. Auf Antrag der deutſchen
parlamentariſchen Gruppe hat das Berner Comitee
einen neuen Gegenſtand auf die Tagesordnung der
Conferenz geſetzt, nämlich die Einfügung der Schieds
gerichtsklauſel in die Handelsverträge. Ferner hat
dieſes Comitee, von dem Wunſche beſeelt, daß die
vierte interparlamentariſche Conferenz praktiſche Re
ſultate zu Stande bringe und ſich nicht in nutzloſe
und aufregende Discuſſtonen verirre, folgenden Be
ſchluß gefaßt: Sämmtliche parlamentariſchen Landes
gruppen werden eingeladen, ein bis zwei Vertreter
zu bezeichnen, welche zwei Tage vor Eröffnung der
Conferenz mit dem Berner Comitee die Tagesordnung
der Sitzungen und die zu beantragenden Reſolutionen
definitiv feſtſetzen werden. Zu dieſen Reſolutionen
ſind nur Abänderungsanträge zuläſſig, welche gedruckt
ſein müſſen, ehe ſie zur Verhandlung kommen.

(Colonialpolitik.) Jm Laufe der nächſten
Tage dürfte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu melden
weiß, die Entſcheidung des Kaiſers über die Er
nennung des Chefs der Schutztruppe in
DeutſchOſtafrika erfolgen; die Zahl der zur
Auswahl ſtehenden Perſönlichkeiten ſoll ziemlich groß
ſein. Zur Rückkehr Emin Paſchas und
ſeines Begleiters Dr. Stuhlmann an den Viktoria
Nyanza theilen wir aus der neueſten Nummer des
„Deutſchen Colonialblattes“ noch folgendes mit: „Mit
der am 13. v. M. in Bagamoyo von Tabora ange
kommenen Karawane waren 5 Laſten an Emin
Paſcha und Dr. Stuhlmann gerichtete Briefe und
Bücher an das Bezirksamt in Bagamoyo zurückge
langt. Die zum größten Theil aus Privakbriefen,
Büchern und Zeitungen beſtehenden Poſtſendungen
ſind an die kaiſerliche HauptPoſtagentur in Dar-es
Salaam als unbeſtellbar zurückgegeben, während die
von dem ehemaligen ReichsCommiſſariat und kaiſer
lichen Gouvernement abgeſandten Dienſtſchreiben in
Verwahrſam genommen wurden. Soweit aus der
Dienſtcorreſpondenz hervorgeht, ſcheint Emin Paſcha
die ſeit dem 6. Dezember 1890 an ihn gerichteten
Dienſt ſchreiben nicht erhalten zu haben,

doch iſt dies nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen, da
nicht alle an ihn abgeſandten Briefe zurückgelangt
ſind; vielleicht dürfte der Stationschef Lieutenant
Langheld in Bukoba bei ſeiner Rückkehr nach der
Küſte hierüber nähere Auskunft ertheilen können.
Unter den zurückgekommenen Briefſſchaften befand ſich
auch der ſeitens des Reichskanzlers an Emin Paſcha
gerichtete Erlaß vom 17. Februar 1891, in welchem
demſelben das Anerbieten einer Weiterverwendung
ſeiner Dienſte für die deutſchen Intereſſen gemacht
wurde.“ Von einem verheerenden Brande
iſt am 4. Februar d. J. die Station Miſahsöhe
im deutſchen Togogebiet heimgeſucht worden.
Durch das Feuer wurde das Grasdach des Vorraths
hauſes, in dem 15 Tonnen Pulver und die Patronen
lagerten, in Brand geſetzt, Es gelang nur, 5 Tonnen
Pulver zu retten. Die Ezploſtonen verhinderten
jede weitere Rettungsarbeit; auch drei Strohhütten
des Perſonals verbrannten. Dem Feuer ſielen u. a.
drei mit Kattunen, Sämereien, Tabak, Flaggen c.
gefüllte Blechkoffer, 11 Karabiner, alle Patronen,
Conſerven und Getränke zum Opfer.

Parlamentariſ es
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 3. Mai.) Jm

Abgeordnetenhauſe wurde heute der Nachtragsetat
in 2. Leſung genehmigt. Dem Verlangen des Abg. Rickert
entſprechend gab der Finanzminiſter eine Erklärung ab, welche
Sicherheit dagegen bieten ſoll, daß im nächſten Etat für einen
Miniſterpräſidenten ſowohl wie für einen Vicepräſidenten
Gehälter ausgeworfen werden, falls beide Jnhaber nicht zu
gleich Reſſortschefs ſind. Hierauf begann die Spezialberathung
der Novelle zum allg. Berggeſetz Jn der Commiſſion
war aus der Regierungsvorlage der Satz geſtrichen worden,
daß die Arbeitsordnung Beſtimmungen enthalten müſſe „über
die Art der Bemeſſung des Lohnes für den Fall, daß eine
Vereinbarung dieſerhalb (über das Gedinge nicht zu Stande
kommt, ſowie über die Grundſätze der Gedingabnahme.“
Sowohl die Konſervativen wie das Centrum beantragten,
dieſe Sätze (unter Ausſchluß der letzten Worte: ſowie über
u. ſ. w.) wieder aufzunehmen. Der Antrag, für den auch
der Abg. Dr. Hammacher und die Freiſinnigen eintraten,
wurde angenommen. Ebenſo wird auf Antrag des Abg. Dr.
Hammacher wieder aufgenommen, daß die Arbeitsordnuug
Beſtimmungen enthalten muß „über die Fälle, in denen aus dem
Grunde ungenügender und vorſchriftswidriger Arbeit Abzüge ge
macht werden dürfen Dagegen wurde der Antrag Kitze
auf Aufnahme folgender Beſtimmung: „Das feſtgeſetzte Ge
dinge muß in ein den betheiligten Arbeitern zur Einſicht
offen liegendes Gedingbuch eingetragen und abſchriftlich der
betheiligten Kameradſchaft mitgetheilt werden“, durch Zählung
mit 130 gegen 100 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag
ſtimmten auch die Freiſinnigen. Zu S 80 4 wird auf An
trag des Abg. Dr. Hammaächer beſchloſſen „Alle Straf
gelder, ſowie alle wegen ungenügender oder vorſchriftswidriger
Belaſtung der Fördergefäße den Arbeitern in Abzug gebrachten
Lohnbeträge müſſen einer zu Gunſten der Arbeiter des
Bergwerks beſtehenden Unterſtützungskaſſe überwieſen
werden“ (können alſo nicht, wie die Commiſſion beſchloſſen
hatte, in die Knappſchaftskaſſe fließen.) Der weitere, von
dem Centrum beantragte Zuſatz, wonach dieſe Unterſtützungs
kaſſen von dem ſtändigen Arbeiterausſchluſſe oder einem von
der Mehrheit der Arbeiter in geheimer Wahl gewählten
Vorſtande verwaltet werden müſſen, wird abgelehnt. Fort
ſetzung Morgen.

Volkswirteſchaftliches.
Arbeitseinſtellungen meldet die „Bres

aluer Zeitung“ aus Oberſchleſien. Darnach
haben faſt ſämmtliche Arbeiter der in der Nähe von
Tarnowitz gelegenen Erzförderungen der „Ober
ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie“, ſowie die Arbeiter des
Grafen Guido Henkel von Donnersmarck in Folge
von Lohnreductionen die Arbeit niedergelegt

Jnvalidenrenten nach dem Klebegeſetz.
Bekanntlich kommen im Etatsjahr 1892/93 zum erſten
Mal Jnvalidenrenten zur Auszahlung. Es ſind im
Etat für das laufende Kalenderjahr 68 196 Invaliden
renten vorgeſehen. Jm erſten Viertel ſind 9809 An
ſprüche auf Jnvalidenrente zur Anmeldung gelangt
und davon 1503 anerkannt.

Mit dem Oranje-Freiſtaagt iſt ein Freund
ſchafts- und Handelsvertrag ſeitens Deutſch
lands verabredet worden nach dem Muſter des Ver
trages zwiſchen Deutſchland und der ſüdafrikaniſchen
Republik vom 23. Januar 1885. Der Bundesrath
hat ſich mit dem Vertragsentwurf, welcher in der
nächſten Seſſion an den Reichstag gelangen ſoll,
einverſtanden erklärt.

Zum ruſſiſchen Nothſt and hat der „Nat.
Ztg. zufolge Herr Alexander Francis, der Prediger
der engliſch amerikaniſchen Gemeinde in Petersburg,
welcher an der Spitze des englichen Hilfscomitees für
die Nothleidenden in Rußland ſteht, dem Vertreter
einer amerikaniſchen Zeitung gegenüber auf Grund
ſeiner in den Hunger-Diſtrikten perſönlich gewonnenen
Anſchauungen geäußert: „Wenngleich dem Schlimmſten
im Augenblicke vorgebeugt worden, ſei er doch feſt
überzeugt, daß die Hungersnoth in Rußland in den
bevorſtehenden Erntejahre. noch größer ſein und
ſchlimmere Folgen haben werde, als im laufenden
Daß es an Saatkorn fehle, ſei nicht das Schlimmſte,
obwohl die Zeit zu ſeiner Beſchaffung ſchon vorüber
ſei. Aber die Pferde ſeien in Folge des Futtermangels
gefallen, und die Menſchen, ſoweit ſie nicht auch da
hingerafft wurden, ſeien ſo kraftlos und widerſtands
unfähig, daß ſie gar nicht im Stande ſein würden,
die Felder zu bearbeiten. Der Typhus und die
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Blattern graſſtren noch immer, und es liege die be
gründete Befürchtung nahe, daß die Epidemien weiter
nach Weſten vordringen werden, wenn nicht Maß
regeln gegen die Verſchleppung ergriffen würden.
Auch in den deutſchen Colonien ſehe es troſtlos aus“.

äm—-

Vermiſchtes.
(Nothſtand.) Auf Wittow, einer Halbinſel der

Jnſel Rügen, iſt nach der „Frkf. Ztg.“ in Folge der Kar
toffeltheuerung unter der arbeitenden Bevölkerung eine außer
gewöhnliche Noth entſtanden. Es giebt dort keine Knolle
mehr zu kaufen auch die großen Güter ſind völlig entblößt.
Von auswärts erwartet man Schiffsladungen, die aber ſchon

von den Beſitzern für lange hinaus mit Beſchlag belegt
worden ſind, ſo daß die arme Bevölkerung nicht nur Ent

Sehrungen erleiden muß, ſondern auch noch die Ausſicht hat,
Hei dem Mangel an Saatkartoffeln für dieſen Sommer auf
den Anbau von Kartoffeln verzichten zu müſſen. Da das
den Tagelöhnern von den Gütern zugeſtandene „Kartoffel
ſand“ in ihrem mageren Etat an erſter Stelle figurirt, ſo
iſt der Verluſt, den die armen Leute erleiden, um ſo ſchmerz-

(Mit einem ſubmarinen Boot), welches nach
Berichten aus Detroit dem Steuer urſprünglich gehorchend,
auf oder beliebig tief unter dem Waſſerſpiegel 10 Meilen
per Stunde zurücklegt und mit Leichtigkeit nach allen
Richtungen gedreht werden kann, will George E. Baker
von Chicago ein Problem gelöſt haben, das die Schiffbauer
und Jngenieure der alten und der neuen Welt ſchon lange
veſchäftigt hat. Das Boot. das 3 Perſonen und eine be
trächtliche Menge Torpedo's und ſonſtige unheimliche Spreng
mittel aufnehmen kann, hat die Form einer dicken Cigarre
mit ſpitzen Enden und abgeplatteten Seiten, iſt 40 Fuß lang,
14 Fuß tief und 9 Fuß breit. Als Triebkraft dient, ſolange
es auf dem Waſſerſpiegel bleibt, Dampf, bei unterſeeiſcher
Fahrt in Batterien aufgeſpeicherte Electricität. Bei einer
unlängſt im Detroit River vorgenommenen Probefahrt ſenkte

und zwar in ſtets vollkommen horinzontaler Lage die eigen
thümlich geformten Schrauben ſollen verhindern, daß es mit
„Naſe“ zuerſt in die Tiefe geht oder nach oben ſteigt.
Wenn das, was auf dem amerikaniſchen Fluſſe ſchwamm und
ſeine Künſte zeigte, nicht etwa eine Ente geweſen, ſo werden
die Panzercoloſſe ſämmtlicher Flotten in ihren Eiſenrippen
erbeben müſſen.

(zum Mord in Weißenſee.) Der Seilkänzer
Kroll aus Weißenſee, der wegen des Verdachtes, ſeine
Tochter Amalie getödtet zu haben, verhaftet worden war, iſt
am Sonnabend aus der Haft entlaſſen worden, nach
dem ſich das gegen ihn vorliegende Beweismaterial als nicht
ausreichend herausgeſtellt hat. Die Haftentlaſſung erſtreckt
ſich natürlich auch auf die mitverhaftet geweſene Ehefrau,
welche zuletzt in der Entbindungsanſtalt der Charitee Aufnahme
gefunden hatte.

GBankier Albert Jungklaus) in Stettin, der
bekanntlich im October 1890 nach Verübung zahlreicher
Unterſchlagungen an den ihm übergebenen Geldern und
Depots geflüchtet war, zwei Monate ſpäter aber in Tiflis
ergriffen wurde, iſt am Montag vom Schwurgericht in Stettin
wegen betrügeriſchen Bankerotts, unter Einrechnnng der be
reits von der Strafkammer wegen der Unterſchlagungen gegen
ihn erkannten Strafe, zu 5 Jahren 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden.

(Ein Bubenſtreich.) Jn Würzburg fand Montag
bei der Eröffnungsfahrt der neuen Pferdebahn der Con
ducteur unter der Sißzbank eines dicht beſetzten Wagens
eine pulvergefüllte, mit glimmender Zündſchnur verſehene
Metallröhre. Die Exploſion, welche glücklicherweiſe noch ver

hindert werden konnte, hätte unter dem dichten Menſchen
knäuel ein fürchterliches Unheil anrichten müſſen. Jn be
treff des Thäters fehlt einſtweilen, wie wir hören, ein be
ſtimmter Anhaltepunkt.

(Anarchiſtiſches.) Jn der Nacht zum Montag
wurden in Lüttich mehrere Anarchiſten verhaftet,
darunter ein Schneider, welcher in dem Verdachte ſteht, Ur
heber der Exploſion in der Kirche St. Martin zu ſein. Der
verhaftete Deutſche wurde als unverdächtig aus der Haft
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Einen boshaften Witz) macht die „VolksZtg.
indem ſie ſchreibt: „Herr Kunze ſoll mit der Jdee um
gehen, den Berliner LandwehrKanal künftig, wenn
der geplante Marinehafen in der Nähe des Schloſſes voll
endet ſein wird, mit friſchem Gebirgswaſſer zu ver
ſorgen. Ob das Projekt auf dem Wege einer großen
„Rieſengebirgswaſſer Lotterie durchgeführt
werden wird, entzieht ſich vorläufig noch der Kenntniß.“

Eine Dynamitbombe) platzte am Montag in
Monaco im Speiſeſaale. Unter den Anweſenden entſtand
natürlich ein gewaltiger Schrecken; alles eilte den Aus
gängen zu, die größte Verwirrung herrſchte. Der Schaden
traf nur Material.

(Wohlthätigkeit.) Durch Teſtament des in Ham
burg verſtorbenen Kaufmanns Wille iſt der Stadt Kiel ein
Betrag von zwei Millionen Mark für Schulzwecke zuge-
wendet worden.

Engliſche Kriegsſchiffe.) Auf den engliſchen
Kriegſchiffen „Pique“ und „Sybille“ haben ſich ſo ſtarke
Mängel bei den Heizvorrichtungen gezeigt, daß die Admirali
tät beſchloſſen hat, alle in den letzten 3 Jahren gebauten
Kriegsſchiffe daraufhin beſichtigen zu laſſen.

BörſenBerichte.
Halle, 3. Mai. Bericht über Stroh und Heu

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ke.) Roggen-Langſtroh (Handdru ch)
200 2,50 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,35--1,50 Mk., Wieſenheu 3,00
bis 3,25 Mk. Kleeheu 3 50 Mk. Torfſtreu 1.20 Mk.

Seidenſtoſfe (ſchwarze, weiße und farbige) v.
65 Pf. die 18,65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt

emuſtert (ca. 38 verſch. Qual. u. 2500 verſch.
Farben ver rob ne und ſtückweiſe porto u. zollfrei
z Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.
ſten nmgebend Doppelres Briefvorto nach der Schweiz.

nd hob es ſich angeblich im Waſ

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Dienſtag den 3. Mai, abends 9 Uhr ent

ſchlief ſanft nach langem Leiden meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Frau Wilhelmine Klage geb.
Götze, im 55. Lebensjahre. Dieſes zeigen
tiefbetrübt an

Auguſt Klage nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag den 6. Mai

vom Trauerhauſe, Wagnerſtraße 9, aus ſtatt.

Geſtern Abend ,9 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden meine liebe Frau, unſre liebe
Mutter und Großmutter Chriſtiane Gott
ſchalk geb. Melzer im 67. Lebensjahre.

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend früh
9 Uhr ſtatt.

Das Ober Erſatz Geſchäft findet im
Werſeburger Kreiſe

Sonnabend den 21. Maft,
Montag den 23. Mai

und Dienſtag den 24. Mai rr.
im Reſtaurant zum „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt
und zwar kommen zur Vorſtellung

1) die zur Dispoſition derErſatzbehörsen
entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig benrlaubten Rekruten,
die zum einjährig-freiwilligen Dienſt
Berechtigten welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der activen Dienſtpflicht
beantragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

die für dauerund unbrauchbar Erachteten,
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,

e zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen
Militärpflichtigen,
die ger brauchbar erachteten Mannſchaften,
un
die nach der Rekruten Muſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
GeſtellungsOrdres in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Magiſträte und Ortsbehbrden veranlaſſe
gegenwärtige Bekanntmachung den betr.

Militärpflichtigen in deren Abweſenheit den
Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben

mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß
gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen
Zitr Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen
Sie auf Reclamation von der Erſatz- Commiſſion
gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis
ſpäteſtens

den 16. Mai cr.vei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
Jupio eingereicht werden, die Ortsbehörden der
jenigen Ortſchaften aber, aus denen Reclama
tionen eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft
für begründet erachtet worden ſind, haben am
betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungs
locale zu erſcheinen, damit ſie über die den
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Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe
gengite Auskunft geben können. Unentſchuldigtes
Ausbleiben der Ortsbehörden wird t r
nungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 28. April 1892.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

ſer nach Belieben, entlaſſen

Auetionim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Rerſeburg

Sonnabend den 7. Mai er.,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 42 151
bis 43 400, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. April 1892.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Somnmalen ch en 2. N. er.

Vormittags A0 UIax-,
ſoll im Gehöft Amtshänſer Nr. 6 ein fa
neuer großer

iüs wagenmeiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft
werden.

t

Kellermaunn in Blöſien 6 Stück
junge Kühe, 1 Zuchteber, 3 Zucht
ſauen, 6 Läufer und div. kleine
Schweine meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Carl Rindfleisch.

AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Montag den 9. d. M.,
nachmittags 2 Ahr,

im früheren Leonhardt'ſchen
Branuereigrundſtück

Verſteigerung
von alten Thüren, Fenſter

laden und Bauholz.
Vortheilhafter Hausverkauf.

Ein größeres Doppelhaus in Halle, welches
ſich gut verzinſt, ſoll eingetretener Umſtände
halber baldigſt preiswerth verkauft werden.
Anzahlung mindeſtens 20000 Mk. Näheres bei

Was F. R vuratla, Merfeburg.
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Schloßgüter. Rittergüter, Stadt und Land

güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflectanten nach
(E. F. 42971. L. Göbel in Battenberg.

Ferken ſind zu verkaufen
Wrnaga zit Wyrr. 2-

e e8 Stück Ferkel
zu verkaufen
Aschöcrhergen X. D.

Ein ſehr gut erhaltenes tafelförmiges
maManneiſt umzugshalber billig zu verkaufen

Bahnhofſtrafze 9.

dereLeere Rothweinſlaſchen

kaufen
Thiele Franke.

13000 Mark Wachen e ne Loge
gegen Hyvothek zu A. Zinſen zu leihen
geſucht. Offerten unter 420 E. an die
Exped. d. Bl. erbeten
Mk 400 werden zur 2. aber ſicheren

t Hypothek von einem pünkt
lichen Zinszahler geſucht. Zwiſchenhändler
verbeten. Offerten Unter A. W. befördert
die Exped. d. Bl.

werdenMk. 15--16000
hieſiges ſchönes Grundſtück zur 1. Hypothek
geſucht. Vermittler verbeten. Offerten unter
V. W. befördert die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, iſt gleich oder 1. Juli zu beziehen

Oberaltenburg 13.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr.
Saalftraßze 13.

Freundl. Wohnung von Stube, Kammer u.
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkaner Straſze 21.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Steinſtraße 4.

Zu vermiethen
und ſofort oder 1. Juli zu beziehen 3-4
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör.

J e 9Ed. Hoffmann, Bäckermſtr.,
Lauchſtädter Straße 18.

Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige herr-
ſchaftliche Wohnung mit oder ohne Garten zu
vermiethen.

Offerten Karlſtrafßze 13.
oder 1. Juli zu vermiethen. Preis 26 Thlr.

Brauhausſtraße 4.
v

J dBruerſſereinen, vorzüglich legenden Minorkas,
ück für 1 Mk. 50 Pf., verkauft

Gelhert, Poſtſtraße 9.

ra
T
S

Halbe Etage mit Garten 1. October zu be
ziehen, ſowie kleinere Wohnung ſogleich. Näheres

Lauchſtädter Straße 16.
Eine möblirte Stube und ein Familien

logis ſofort zu beziehen Neumarkt 49.

e I a in e er s re K.Ein neu erbautes Wohnhaus mit ſchönem
Vorder u. Hintergarten, alles i. gut. Zuſt., iſt
ſofort od. ſpäter villig zu verkaufen. Offerten
unter K. Z. bef. die Exped. d. Bl.

Hübſche Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli oder zum
1. October zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbeten

Halleſche Straße 10 I.

Ein Vogis an ein oder zwei Leute ſofortg

Sidene Fabnen- u Stespdeckennoffe, 1,25 en breit

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Vorwerk 18.

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze 2.

Möblirtes Jimmer nebſt Schlafcabinet,
für 1 oder 2 Herren paſſend, iſt zu vermiethen

Unteraltenburg 1.
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver

miethen Brühl 6 II.Ein freundliches Zimmer als Schlafſtelle
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Burgſtrafze 9.
Wohnungs Gesueh.

Jn der Nähe der Schulen wird eine freundk.
Wohnung von 2—4 Räumen zum 1. Juli
event. ſpäter von einer Dame zu miethen ge
ſucht. Gefäll. Offerten unter G. J. beförd.
die Exped. d. Bl.

Von einem Beamten wird eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zum 1. Juli, ſpäteſtens zum 1.
October d. J. geſucht.

Offerten mit Preisangabe ſind unter A.
L. in der Exped. d. Bl. bald abzugeben.

Dem geehrten Publikum mache ich hierdurch
die ergebene Anzeige, daß ſich mein Geſchäft,
50 Pfennig-Bazar und Buchbinderei,

vom 2. Mai ab
Schmaleſtraße 7

B. Kiewert.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß ich mein

Victualiengeſchäft
von Schmaleſtraße 7 nach

Schmaleſtraße 16
verlegt habe und bitte mir das bisher geſchenkte
Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen.

W w. M. Böttger.
Soeben erſchien

A. Zartleben's
Univerſal-Handatlas,

93 Hauptkarten u. 112 Nebenkarten
auf 126 Kartenſeiten

zur mathematiſchen, phyſikaliſchen, poli
tiſchen und hiſtoriſchen Gesgraphie.

Mit einem begleitenden Texte nebſt vollſtändiger
Regiſter

von Dr. Friedrich Umlauft
und Dr. Franz Heiderieh.

Eleganter Halbfranzband 22 Mk. 50 Pf.
Auch in 25 Lieferungen a 75 Pf. beliebig nach

und nach zu beziehen.
A. Hartleben's Verlag in Wien-

Kautſchuk-Stempel

zum Entwerthen der Verſichernngs
marken empfiehlt billigſt

I. Hessler, Oberbreiteſtraße 153.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rössnew, Oelgrube 5.
Für Bauhandwerker!

Formulare für Lohnliſten der Magde
burgiſchen Bau Verufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

befindet.

h. Rössner, Oelgrube 5.



Schimiedeeiſerne
Gartenmöbel

in großer Auswahl.
Sküllale A Stück von Mk. 2 ab.

Albert
Künſcliche Jahne,

e ſchmerzloſes Zahnziehen.
h. Markt Nr. 4.

t hDie billigſten und ſoliden

e urnſchuhe
bei FE G.

Rüben-, Getreide und Kartoffelhacken
in guter Qualität empfiehlt billigſt

Albert Bohrmann.
Bün jeden Vreitag

abends von G hma étel un Somme
Merse burg zu sprechen
Dr. med. Danckert,

pract. homöopath. Argt.
Halle aS. gr. richt 36

Sprechzeit: I0, 2 V.
Achtung! Aufgepasst!
Heute traf wieder eine friſche Sendung

ff. Holländer und Cappelſche Vollbück
linge ff. (5 Stück 10 Pf.), ſowie pomnnerſche
ein. ff. Bratheringe im Ganzen und Ein
zelnen zu ſpottbilligen Preiſen bei

BVerdinand FüllIer,
Markt 21.

e

Poſtkarten u. Briefb
J mit photographiſchen Anſichten von
Merſeburg in ſchöner Ausführung em

pſfiehlt, auch Wiederverkäufern, billigſt

I. Damm anzz,
Burgſtraße 23.

Fr. Sohrelder s
Oonditoves

ufer Vorzügliches n
Baurmkuchen, Specialität,
Torten,
Gefrornes, Specialität,
Sahnenberge,
Crémes,
Gelées,
ff. Theebackwerk,
bunte Schüſſeln,
Kaffee Gebäck.

a ter s8

Pfeßermünzcaramellen
nehme jeder Magenleidende, welche be
ſonders bei Appetitloſigkeit, Magen-
weh und ſchlechtem, verdorbenem
Magen große Dienſte leiſten. Zu haben
in der alleinigen Niederlage in Pack. à 25
Pfg. bei

Otto CIsasse, Schmaleſtr. 26.
W. W. Tämzer, Neumarkt.

Oberhemden,
ut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
roße Auswahl in Einſätzen.

Herren Dauer und Kinderwäſche,

hrung nur von erprobten Arbeitskräften
lligſt.

Ed. Zentgraſ- Heber.

Weißnäherei liefere in ſauberer Aus

i

gen

Entſchädigungsſummen.

e g
t e

wie auch aufs Land

e r e

Renovirungen all
an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch
Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preifen und ſauberer Arbeit für hier

G. Peuschel's Nachfolger

e

r Art
L. Neumager.

e

Geſang Verein.
Freitag und 7 Uhr Uebung

Se

Gustav c.Hiſtoriſches Characterbild in 5 Aufzügen
von Otto Devrient.

Aufgeſührt im Stacltthegater zu
alle a/S.e

e e eS en neren 5
e See

Verbrauch
billſgste Wasohseife.

Beste und durch sparsamen

Grösste Ersparnfss an Zeit, Geld und Arbeit.
Man mache mit dieser Seife einen Versueh und man wird nie mehr

eine andere in Gebrauch nehmen.
Jodes Stifek trägt meine volle Firma

Verkauf zu Fabrikpreisen in Original Packeten von 1, 2, 3 und
6 Pfund und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes

feiner PToiletteseife) sowie in offenen Gewiehtsstücken,

Zur haben in Merſeburg bei Frau Auguſte Berger, in Keuſchberg bei Wilh. Hilde.

Giebt der Wäsche einen
an genehmen

arm an Gerueh.

Empfehlensy
len

2 e

Anerkannt bester

9
milie!

Bitterliqueue!

Prißets und J

Preisernöhnng eintritt,

W

Für Luckenauer
eßkohler

biligster Sommerpret,
h

Gleichzeitig mache ich meine geehrten Abnehmer daran

für Brikets mit l. Jnlt
ne

ſteine

prompten Schadenerſatz.

GKölniſche
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.

Grundkapital: Neun Millionen Mark.
Baar-Einzahlung: 1800000 Mark.
Reſerven-Beſtand: 976 782,09 Mark.
Prämienſumme incl. Policekoſten (1891): 1823844 Mark.
Die Geſellſchaft beſteht ſeit 38 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in

landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt.
feſten Prämien ohne jede Nachzahlungs Verpflichtung Boden- Erzeugniſſe aller Art, ſowie
Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für volken und

(Voll begeben.

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen Verſicherungs
arten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von erheblichen PrämienBonifica
tionen frei und garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Auszahlung der

GeſchäftsGebiet Nord und MittelDeutſchland.
Alles Weitere iſt bei dem unterzeichneten Agenten zu erfahren, welcher zur Aufnahme

S der Verſicherungsanträge gern bereit iſt.

Mugo Peckolt, in Firma Otto Peckolt, Merseburg.

Sie verſichert zu

Zeitzer Monopol-Fier
20 Fl. für 3 Mk., e

Croſtitzer Schauk Vier
40 Fl. für 3 Mk.

empfiehlt die FlaſchenBier Handlung von

annet SanUnteraltenburg 59.
n5 h Tr

C

Donnerstag den 5. Mai, abends
9 uhr, Verſammlung im
„Herzog Chriſtjan“.

Vorher Uebungsſtunde.

Damen Hand und Reiſetaſchen,
Courir und Ringtäſchchen,

d Cigarrenetuis und Portemonngies, S
Leder Gürtel für Damen

empfiehlt zu billigen Preiſen

L. P n anmn, S
e e

v 7 F SFreiwillige Fenerwehr.
II. (ionier-) Compagnte.

Die nächſte Kebung findet am Montag
den 9. Mai und zwar, wenn ungünſtiges
Wetter eintritt, in der Turnhalle ſtatt. An
treten abends 29 Uhr am Geräthehauſe.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder
wird beſtimmt erwartet.

Das Commando.
Günther, Hauptmann

Heute Donnerstag

ſrlüschie W rarrst Oberbeung,
Sonntag den 8. d. M. laden zum Markbei Meere Ball f reundlichſt ein die jungen Mädchen.

im Schützenhaus.

Deutſcher
Tiſchler-Verband.

Sonntag den 8. Mai, abends 7 Uhr,

m enDer Vorſtand.

e ſng Herren JeggesGeſang Verein ,„Jris
hält Sountag den 8. Mai 1892, abends
7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wil
helmts Halle ſeine Abencdeumterhal-
ernng und Wärnzelhem ab. Freunde und
Gönner des Vereins werden hierdurch einge
laden. Der Vorſtand.

LBEUN A.
Sonntag den S. Mai,

nachmittags und abends,
e Weaam mnn s i l,
wozu freundlichſt einladet

Wrüedrwtkeli Grosse
z

Schöne erg s Re

Hente Abend SalzKknochem.

ſanrgfion.

Rollſchuh-Club.
Heute Abend Vebrumngsstram e.

Zur guten Quelle.
Friſche Sendung Aal, Primawaare, in Geleée,

friſch eingekocht, empfiehlt F. Beyer.

zum Beſten des dortigen Kirchbau Vereins und
des evangel. Bundes von Damen und Herren
aus Bürger und Lehrerkreiſen, ſowie von
Studenten der Stadt Halle unter Mitwirkung

des Herrn Verfaſſers und des
Fräulein Wilhelmine Kuhlmann.

Spieltage:
3., 4.,6, 7., 9., 10. Mai, abends 7 Uhr,

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Am 8. Mai, nachm. 4 Uhr.

Preiſe der Plätze Proſeeniumsloge,
1. Rang und Orcheſterloge je 3 Mk., 1. Rang
Logen und Orcheſter Fauteuil je 2,50 Mk.
Parquet und Proſcen.Logen 2. Rang je 2 Mk.
Parkerre nummerirt 1,25 Mk., 2. Rang Vorder
reihen 1,50 Mk. desgl. Hinterreihen 1 Mk.
desgl. letzte Reihen 0,50 Mk., 3. Rang numtmes

rirt 0,75 Mk., Gallerie 0,40 M.
Textbücher an der Theaterkaſſe und bei

den Logenſchließern zu haben.

e g eLheater in der Reichskrone.

o erStag dern S. FIas 18Auf vielſeitiges Verlangen Zum 15. Male

Ae Sel wiegermütter,
Originalluſtſpiel in 3 Akten v. Wally Nerges.

wollenBVrreitag dem G. FIaf 48
Zum WPfeffer-Röſel.

Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel:

Wer Ress Friede
von Charlotte BirchPfeiffer.

e. W
Die Aufführung des Ausſtattungsſtückes

„Die Reiſe um vie Erde“ findet Montag
den 9. 5. M. ſtatt. Die Direction

K. Kämmer s Reſtauration

S Hente Donnerstag
e Schlachtefeſt.
Thüringer Hof.

Um allem albernen und unnützen
Geſchwätz ernſtlich zu begegnen,
zeige hiermit meinen werthen Gäſten,
insbeſondere meiner wohllöblichen
Landkundſchaft und den mir wohl
wollenden Vereinen an, daß ich
mein Local den Sozialdemokraten
Vereinen wüemals werde zur
Verfügung ſtellen.

O. Heringe.
Zwei kräftige Jungen, welche voriges oder

dieſes Jahr die Volksſchule verlaſſen haben,
werden geſucht zur Erlernung des Töpfer
gewerbes in der Umgegend von Merſeburg.

Offerten möge man bald in der Exped. d.
Bl. unter „Töpfergewerbe“ abgeben.

Gin Mann ſucht Beſchäftigung

in Garten, Feld und anderen Arbeiten
Näheres Gelgrwanhbe S.

Ein älteres tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus per I. Juni geſucht. Lohn Mark
108 bis 120. kleine Ritterſtraße 15.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg. E. G.

mit unbeſchränkter Haftgflicht
pro Monat April 1892.

Einnahme. Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat März 22,035 84
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüfſe 330,645 49

VorſchußZinſen 6,605 14Vereinscapital von Mitgliedern 251 86

Reſervefond 18Aufgenommene Anlehen 38,727 09
5 Jncaſſo Conto 500l Giro Conto Berlin 14,463 15Laufende Rechnung Berlin 17,435 50

Bank Conto

Conto für Verſchiedene 6,506 02
Summa 487, 188 09

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüfſe 322,729 91
Zurückgezahlte Anlehen 54,810 89
Gezahlte Zinſen 22 465R Zurückgezahltes Vereinscapital 1,716 94
Verwaltungskoſten 1,149 71Jncaſſo Conto 500Giro Conto Berlin 13,010 80
Laufende Rechnung Berlin 2,748 40
Bank Conto 15,677 20Conto für Verſchiedene 467 83

Summa I 891 13
Mithin Beſtand 24,353 96

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung
Hterzu eine Berlage-
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Beilage zu Nr. 89 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Mai 1892.
V

Provinz und Umgegend.
Anläßlich der goldenen Hochzeit des

Herzogs und der Herzogin von Koburg-
Gotha war am Dienſtag in beiden Herzogthümern
ſowohl in Koburg. wie in Gotha öffentlicher, mit
Glockengelaute eingeleiteter Feiertag. In den Schulen
fanden vormittags Feſtakte und darauf in allen
Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt. Die Stadt iſt auf
das Feſtlichſte geſchmuckt. Der Herzog weilt mit
ſeiner Geinahlin gegenwärtig in Nizza. Das
Feſtmahl anläßlich der Feier des Tages fand um
2 Uhr nachmittags in den Räumen des Koburger
Geſellſchaftshauſes ſtatt; an demſelben betheiligten
ſich die herzoglichen Hof und Staatsbegmten, das
Offiziercorps des 3. Bataillons des JnfanterieRegi
ments Nr. 95, der Magiſtrat und das Stadtverord
netenCollegium, ſowie zahlreiche Bürger. Die Feſt
vorſtellung im Hoftheater begann um 6 Uhr mit
dem vom verſtorbenen Prinzen Albert von Koburg,
Prinzgemahl von England, componirten „Te Deum“.
Sodann wurde, begleitet von einem lebenden Bilde,
ein von Dr. Tempeltey gedichteter Feſtprolog vorge
tragen. Hierauf gelangte die dreiaktige Oper des
Herzogs „Santa Chiara“, neu einſtudirt, zur Dar
ſtellung.

4 Das Reichsgericht zu Leipzig hat die vom
ſozialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten Max
Schippel gegen ſeine vom Landgericht zu Chemnitz
wegen Verächtlichmachung ſtaatlicher Einrichtungen
und Geſetze u. ſ. w. erfolgte Verurtheilung zu einer
Gefängnißſtrafe von 9 Monaten beantragte Reviſion

verworfen
In einer am 2. d. abgehaltenen Sitzung der

Handelskammer zu Leipzig iſt beſchloſſen
worden den Antrag Gontard, nach welchem ein
Kanal von Leipzig aus nach der Elbe und
zwar über Eilenburg nach Torgau eine
Strecke von 53 Kilometer Länge geführt werden
ſoll, zur Berückſichtigung zu empfehlen. Das Bau
kapital ſoll 18 Mill. Mk. betragen. Das von tech
niſcher Seite ausgearbeitete Project ſoll der ſächſtſchen
ſowie der preußiſchen Regierung überreicht werden.
Die im Weſtende von Leipzig gelegenen Stadttheile
ſollen bei dem Project gebührende Berückſtchtigung
finden.

Jn dem Orte Nixditz bei Zeitz erkrankte
am Sonntag nach dem Genuſſe- von Klößen eine
ganze Familie von ſechs Perſonen ſchwer. Zwei
der Familienglieder ſtarben dem „Zeitzer Anz. zufolge
alsbald, die andern befinden ſich noch in großer Ge
fahr. Die Urſache der Erkrankung iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Anläßlich der goldenen Hochzeit des Her
zogs von Koburg hat der geſchäftsführende Aus-
ſchuß des Landescomitees für die Feier der goldenen
Hochzeit des herzoglichen Paares ein von Guſtav
Freytag verfaßtes Glückwunſchſchreiben abgeſandt, in
welchem das herzogliche Paar gebeten wird, die Zu
ſtimmung zu einer Stiftung zu geben, durch welche
ein Geneſungshaus auf dem Thüringerwalde errichtet
werden ſoll.

In der dauernden Gewerbeausſtellung zu Leipzig

findet am 7., 8., 9. und 10. Mai, wie bereits
bekannt gegeben, die Vorführung von Metallbearbei
tungsmaſchinen und gleichzeitig eine Wiederholung
der Vorführung von Holzbearbeitungsmaſchinen ſtatt.
Intereſſenten der beiden Branchen haben alſo gute
Gelegenheit, Maſchinen ihres Gewerbes in großer
Anzahl im Betrieb kennen zu lernen.

Aus Schleuſingen, 3. Mai, ſchreibt man
der S. Ztg. Auf dem Rückwege von Waldau nach
ſeinem Wohnorte Steinbach iſt geſtern gegen Abend
der Forſtaufſfeher Täſchner von einem Ein
wohner von Waldau erſchoſſen worden. Beide
Männer ſind, wie ein Ohrenzeuge, ein auf der Höhe
beſchäftigt geweſener Einwohner von Steinbach be
kundet, aus irgend einem Anlaß in Streit gerathen.
Der Waldauer iſt als Jagdpächter wahrſcheinlich auf
dem Anſtande geweſen. Der Beamte hat einen Schrot
ſchuß in ein Bein und zwei Kugelſchüſſe in Stirn
und Bruſt erhalten. Heute erfolgt die behördliche
Aufhebung der Leiche. Der Thäter iſt flüchtig und
noch nicht ermittelt. Der Getödtete hinterläßt Familie.

Ueber die unſeligen Folgen eines Blitz
ſchlages weiß die Staßf. Ztg. Folgendes zu be
richten Dieſer Tage ſchlug in Schwanebeck ein
Bligſchlag in drei nicht weit von einander ſtehende
Scheunen, ſprang dann auf einen naheliegenden Kuh
ſtall über und ſetzte alle vier Gebäude ſofort in Brand.
Es gelang zwar, die Kühe zu retten, aber der Ver
ſuch, das Feuer zu unterdrücken, war erfolglos Die
Scheunen, welche mit Futtervorräthen und Getreide
gefüllt waren in denſelben lagerten 500 Centner
Roggen, mehrere 100 Centner Weizen, Hafer und
Kartoffeln wurden ein Raub der Flammen, und
den aus der Umgebung herbeigeeilten Löſchzügen ge
lang es nur, eine weitere Ausdehnung des Brandes
zu verhindern.

Ein ſehr gefährlicher Hoteldieb, der in den
beſten Hotels vieler Städte den Reiſenden, die ihre
Zimmer nicht verſchloſſen, nachts die Portemonnaies,
Börſen, Brieftaſchen u. ſ. w. ſtahl, wurde in der
Perſon des norwegiſchen Malers Hjort in Dres
den feſtgenommen und vom Landgericht daſelbſt zu
acht Jahren Gefängniß verurtheilt.

Die Dresdener Stadtverordneten beſchloſſen,
beim Rathe dahin vorſtellig zu werden, „daß die
Verbreitung von Druckſchriften aller Art
ohne ausdrückliche Erlaubniß auf Straßen und
Plätzen verboten werde.“ Der Antrag iſt durch
das aufdringliche Vertheilen der Geſchäftsanpreiſungen
von Abzahlungsgeſchäften veranlaßt. Abgeſehen von
dem ſchädigenden Einſluſſe, den die Verlockungen der
Abzahlungsgeſchäfte in wirtſchaftlicher Beziehung
ausüben können, ſind an Lohntagen viele Straßen
theile geradezu wie beſäet mit ſolchen Zetteln.

Jn der Nacht zum Sonntag hat ſich nach der
S.Ztg. in Altenburg ein Schutzmann aus
einem Fenſter des im zweiten Stocke befindlichen
Wachtzimmers im Rathhauſe geſtürzt und dabei
verſchiedene Arm und Beinbrüche erlitten. Was den
n zu dem Selbſtmordverſuche getrieben, iſt nicht

ekannt.

Localnachrichten.

Merſſeburg, den 5. Mai 1892.
es Cultusminiſter Boſſe hat aus der Thatſache,

daß bei der allgemeinen Volkszählung im
Deutſchen Reiche am 1. Dezember 1890 die Volks
ſchullehrer bei der Ausführung des Zählgeſchäfts
in verſchiedenen Bezirken mit Rührigkeit und Arbeits
freudigkeit ſich betheiligt haben, Veranlaſſung ge
nommen, dieſen Lehrern ſeine Anerkennung durch die
königlichen Regierungen ausſprechen zu laſſen.

Mit dem Beginn des ſogen. Wonnemonats
iſt alle Ausſicht vorhanden, nun wirklich in eine
beſſere Jahres zeit hineinzuſteuern, wenigſtens giebt
ſich die liebe Sonne alle Mühe, uns davon zu über
zeugen, indem ſie am 1. ſchon um 4 Uhr 28 Min. auf
und erſt um 7 Uhr 25 Min. unterging, alſo den Tag ſchon
15 Stunden lang ſein ließ. Am 31. Mat iſt der
Tag gar 16 Stunden 25 Minuten lang, er dauert
nämlich von 3 Uhr 45 Minuten bis 8 Uhr 10 Mi
nuten. Mancher mag, ein zweiter Eulenſpiegel, bei
dieſen Daten allerdings ſorgend bedenken, daß es drei
Wochen ſpäter mit der Tageslänge bereits wieder
bergab geht.

Zeitungs Verleger machen zuweilen die unan
genehme Eſchen daß gefälſchte Anzeigen
aufgegeben werden, ohne daß die Annahmeſtelle in
der Lage iſt, ſelbige auf ihre Echtheit prüfen zu
können. Nach einer dieſer Tage erfolgten Reichs
gerichtsentſcheidung iſt nun erkannt worden daß ein
Anzeigebeſtellzettel als eine Urkunde im Sinne des
Geſetzes zu betrachten iſt. Wer alſo eine gefälſchte
Anzeige aufgiebt, macht ſich einer Urkunden-
fälſchung ſchuldig. So wurde unter anderen der
Auftraggeber einer gefälſchten Anzeige, der ſich mit
dieſer nur einen Scherz machen wollte, trotz Annahme

mildernder Umſtände wegen Urkundenfälſchung zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt.

e Mit dem Vollmond am 11. Mai abends iſt
eine nahezu totale Mondfinſterniß verbunden,
die im weſtlichen Afrika, in der weſtlichen Hälfte
Aſtens, in Europa, Afrika, Südamerika, im indiſchen
und atlantiſchen Ocean ſichtbar iſt. Sie beginnt
abends 10 Uhr 0 Minuten mittlerer Leipziger Zeit
und endigt am 12. Mai früh 1 Uhr 26 Minuten.
Zur Zeit der Mitte, 11 Uhr 43 Minuten, ſind
des Mondes, alſo faſt die ganze Mondſcheibe ver
finſtert und nur unten bleibt eine ſchmale Lichtſichel
ſichtbar. Der Erdſchatten tritt auf der linken Seite
ein und auf der rechten wieder aus.

Bei einer auf geſtrigem Wochenmarkte vorge
nommenen Buttergewichtsreviſion wurden von
unſerer Executive 8 Verkäuferinnen mit zu leichten
Stücken gefunden und in die übliche Polizeiſtrafe ge
nommen. Außerdem wurde der noch vorhandene
Vorrath derſelben an Butterſtücken zerſchnitten.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Montag der wegen Hausfriedens
bruchs vorbeſtrafte 19 jährige Schornſteinfegergehülfe

Guſtav Rehſe aus Merſeburg, angeklagt wegen
ſchweren Diebſtahls. Derſelbe hatte im Februar d. J.
aus der in dem von ſeinem Meiſter bewohnten
Hauſe befindlichen Niederlage des Handelsmanns



Wer nach Etbrechen des Thürſchloſſes und der
Schlsſſer einer darin ſtehenden Kiſte aus letzterer 4
Zeniden, 4 Gummiſchuhe und 1 Jacke geſtohlen.
Der Strafantrag lauteke auf 6 Mongt 1 Woche
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Das Urtheil
des Serichts war 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverluſt. Ferner hatte der wegen Betrugs und
Diebſtahls vorbeſtrafte, am 9. Juli 1865 geborene
Arbeiter Friedrich Wilhelm Dauer aus Schkeuditz
in einer Dezembernacht v. J. mittels Einbruchs und
Einſteigens etwa 3 Centner Gerſte aus der Ladehalle
der Schkeuditzer Mehlſabrik geſtohlen und wurde des
halb nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu
4 Jahre Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zu
läſſtgkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt,
auch ſeine Verhaftung beſchloſſen.

Der am Thüringer Hofe“ hierſelbſt aufgeſtellte
RattenCircus des Herrn Geißler aus Breslau
erfreut ſtch ſeitens unſeres Publikums eines regen
Jntereſſes. Bietet derſelbe doch auch etwas ſo Eigen
artiges, daß ſich der Naturfreund trotz des Ab
ſcheues, den er ſonſt wohl gegenüber den Ratten
empfindet, zu dieſen gut dreſſtrten, den ver
ſchiedenften Spielarten ihrer Raſſe angehörigen
Thieren hingezogen fühlt. Die Dreſſur ſelbſt muß
man ſehen, um es zu glauben, daß ein von Natur
ſo ſcheues Thier, wie die Ratte, zum gehorſamen,
folgſamen und zutraulichen Pflegling abgerichtet werden
kann. Herr Geißler wird vorausſtchtlich nur noch
einige Tage hier verweilen.

S (Aus dem Thegaterburegu.) Das reizende
Luſtſpiel „Jwei Schwiegermütter“, von Wally
Nerges, gelangt heute im Theater der „Reichskrone“
zur Aufführung. Es iſt dieſes die 15. Darſtellung
des Stückes und wird gewiß, wie ſtets, ein volles
Haus erzielen

Am 6. Mai dieſes Jahres wird der deutſche
Kronprinz, der älteſte Sohn Kaiſer Wilhelm i zehn
Jahre alt. Die Zeit, in der byzantiniſche Kriecherei
und Schmeichelei beſliſſen war, Alles und Jedes, was
zu einem deutſchen Hofe gehörte, zu verhimmeln, iſt
an der Neige des 19. Jahrhunderts vorbei; allein
dem Gefühle der Freude, daß nunmehr der deutſche
Kronprinz dieſen wichtigen Tag erreicht hat, dürfen
wir wohl an dieſer Stelle Ausdruck geben. Denn
wichtig iſt dieſer Täg inſofern für Kronprinz Friedrich
Wilhelm, als er einen Lebensabſchnitt für den kaiſer
lichen Sohn bedeutet. Mit dieſem Tage tritt er
offiziell in das öffentliche Leben, indem er dem deutſchen
Heere eingereiht wird, jener wichtigſten Jnſtitution
des deutſchen Reiches, auf der das Wohl und die
Sicherheit deſſelben beruht. Und der Glückwunſch
für den kaiſerlichen Sproſſen kann wohl nicht beſſer
ausklingen, als in den Worten Möge es dem deutſchen
Kronprinzen beſchieden ſein, in den Bahnen ſeiner
rihmreichen Vorfahren zu wandeln, wie dieſe um
geben von der Liebe und Treue des deutſchen Volkes

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
8 Jn Lauchſtädt fand man am Sonntag früh

den Schuhmachermeiſter Friedrich Roſelt in ſeiner
Wohnung erhängt vor. Nahrungsſorgen ſcheinen den
Mann in den Dod getrieben zu haben.

s Der Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Lauch
eeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeeeeèe e

e ſtädt iſt am 1. d. M. in den Beſttz des Herrn
Menzendorf aus Apolda übergegangen, während
der ſeitherige Beſtzer, Herr V. Wiegand, den Gaſt
hof „zur Weintraube“ in Apolda übernommen hat.

S Freyburg, 3. Mai. Zum Amtsrichter am
hieſigen Amtsgericht iſt der bisherige Aſſeſſor Jwirn
mann aus Naumburg ernannt.

Aus vergangener Zeit. Der 5. Mai dieſes
Jahres iſt für Hamburg ein wichtiger Gedenktag.
Am J. Mat 1342, alſo vor 50 Jahren, begann
der furchtbare Brand in der Stadt, der vier Tage
lang wüthete und einen ganzen großen Stadttheil in
Aſche legte, ein Brand, wie man ihn in unſerer
neueren Zeit kaum noch für möglich halten ſollte.
IJnnerhalb der Brandſtätte blieb nur ſtehen die neu
erbaute Börſe, das Johanneum und einzelne Häuſer.
1749 Häuſer, 1508 Säle, 488 Buden, 474 Keller,
102 Speicher, überhaupt 4219 Feuerſtellen in 75
Straßen, ſowie die Petrikirche, Nikolgikirche, Gertruden
kapelle, Rathhaus, Börſenhalle, alte Börſe, Bank,
Commerzgebaude, Spinn und Zuchthaus, ſowie andere
öffentliche Gebäude wurden zerſtort; über 100 Menſchen
verloren das Leben. Der Schaden an Gebäuden
wurde auf 16 Millionen Thaler, an vernichtetem
Hausgeräth auf 15 Millionen Thaler, an Waaren
guf 14 Millionen Thaler geſchätzt. Obdachlos wurden
faſt 20 000 Menſchen. Nach dem Brande ſtrömten
aus ganz Deutſchland reichliche Unterſtützungen für
Hülfsbedürftige (2 Millionen Thaler) zu und binnen
wenigen Jahren war der abgebrannte Stadttheil
ſchöner wieder erbaut.

Gerichtsver handlungen

nöthig, thm auch

theil zu hören

von 1800 Mk. beladen. Als die Bahnhoſsbeamten das äußere
Gitterthor ſchließen wollten, bat der Angeklagte Lorenz ſie,
noch eine kurze Zeit zu warten, ſie ſeien gleich fertig. Ohne Ver
dacht erregt zu haben, fuhren die Angeklagten mit den beladenen
Wagen davon. Es ging wieder zu Schwedler nach Weißenſee.
Schwedler war nicht zu Hauſe, ſeine Angehörigen weigerten
ſich, das Mehl anzunehmen. Nun ordnete Lorenz an, daß
das Mehl einſtweilen mit einer Plandecke zugedeckt auf dem
Schwedler ſchen Grundſtücke gelagert werden ſolle. Am
e Tage nahm Schwedler vier Säcke Mehl zum

reiſe von je 14 Mark ab, die übrigen Säcke fuhren die
Behring'ſchen Söhne nach dem Grundſtücke ihres Vaters.
Es wurde jetzt verſucht, das Mehl ſackweiſe bei Berliner
Bäckern unterzubringen, hierbei erregten die Diebe Verdacht
und nach und nach wurden ſämmtliche Betheiligte hinter
Schloß und Riegel gebracht. Jn der Verhandlung waren
die Haupt Angeklagten geſtändig, nur die mitangeklagten
Kutſcher wollen der Meinung geweſen ſein, daß es ſich um
ein reelles Fuhrengeſchäft handelte. Nach ſechsſtündiger Ber
d n verkündete der Vorſitzende das Urtheil, welches

vrenz und Laubſch mit je 2 Jahren, Kerſten mit
anderthalb Jahren, Ludwig Thunack und Weinhold mit
je einem Jahr, die Kutſcher Auguft und Otto Behring,
Karl und Eduard Nöhring und Auguſt und Heinrich
Kloſe mit je 9 Monaten, Bergemann, Gramms und
Behring ſen. mit je ſechs Monaten, Müller Schwedler
und Johannes Thunack je mit einem Jahr Gefängniß be
ſtraft. Ein Sackträger Schläger wurde freigeſprochen.

2 nmee

Bermäöſchtes.
Eine Belohnung von 1000 Lſtrl.) hat der Her

zog von Weſtminiſter auf die Grmittlung der Vergifter
ſeines berühmten Rennpferdes „Orme“ ausgeſetzt.

(Exploſion.) Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus
Siegen berichtet, ereignete ſich in der Siegener Dyna
mit-Fabrik am Dienſtag Vormittag, kurz nachdem Re
gierungsrath Oſthaus zur Reviſion der Fabrik eingetroffen
war, eine Exploſion, durch welche 2 Arbeiter getödtet wurden.
Als wahrſcheinliche Urſache wird angenonimen, daß die Ar
beiter ein mit Nitroglycerin gefülltes Gefäß haben fallen
laſſen.

Der Prozeß gegen die angeblichen Mörder
des Vulkovitſch) hat am Montag in Konſtantinopel be
gönnen. Die Angeſchuldigten leugnen, die That begangen zu
haben.

(Poſtboten in Oſtafrika.) Es wurde bereits
mitgetheilt, daß die Firma Schülke K& Mayr, entſprechend
einem Vertrage mit dem kaiſerl. Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika eine regelmäßige Poſtverbindung von Dar es
Salaam nach dem ViktoriaNyanza eingerichtet hat. Den
Poſtboten iſt die folgende Bekanntmachung in Deutſch,
Arabiſch und Kiſuaheli mitgegeben Vorzeiger dieſes Schrei
bens geht als Poſtbote nach Tabora, Ujiji und in die Um
gegend des Nyanza, um Briefe nach den genannten Orten
hin und auch ſolche von dort zurückzubringen. Alle, denen
dies Schreiben von dem Boten vorgezeigt wird, werden
aufgefordert, denſelben auf ſeinem Wege nicht aufzuhalten,
ſondern ihn ſo viel wie möglich zu unkerſtützen und, wenn

den Weg zu zeigen. Wer dieſen
Boten unterſtützt wird als Freund betrachtet und reichlich
belohnt, wer ihm aber Leides thut, wird ſtreng beſtraft
werden. Friede ſei mit Euch. Geſchrieben von dem Kaiſerl.
Gouverneur Frhrn. v. Soden.“

(Unter deutſcher Flagge nach dem Nordpol.)
Der norwegiſche Geograph ESkroll von den Lofſoten,
welcher Kaiſer Wilhelm auf ſeinen Norddlandsreiſen vegleitet
hat und wahrſcheinlich auch auf der nächſten begleiten wird,
beabſichtigt, wie der „Voſſ. Ztg. geſchrieben wird, im nächſten
Jahre eine Expedition nach dem Nordpol mit Spitzbergen
als Ausgangspunkt zu unternehmen, wobei er ſich des von
ihm erſonnenen Bootsſchlittens zu bedienen gedenkt. Ekroll
hat, wie eine Stockholmer Zeitung ſchreibt, in einem Berliner,
namens Vüttner, einen Reiſegefäahrten geſfunden, der eifrig
danach ſtreben ſoll, die Unternehmung unter deutſche Flagge
zu bringen. Der Kaiſer, der um Unterſtützung der Expedition
gebeten worden iſt, hat eine Zeichnung des Vootſchlittens er
halten und dieſe dem Dr, Gußfeld übergeben, um deſſen Ur




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 89.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 89 des „Merseburger Correspondent“ vom 5. Mai 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







